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Zur Kriegslage .
Major a . D . Moraht schreibt inc Berliner

Tageblatt :
Die Lage im Westen wird von der franzosischen

Leitung Bataille dahin gekennzeichnet , daß sie aus
letzten großen Offensive hervorgegangen fei und

^ zeichnen'derweise fügt das Blatt hinzu : Wenn
darauf wieder eine Periode «des Stillstandes folgen
toüröe , so müßten die Völker einschen , daß sie zu
hinein Krieg ohne Ende verurteilt sind .

"
Die Anfänge eines Stillstandes der
englisch - französischen Offensive haben
militärische Augen längst erkannt . Aber wir kön-
Ken unsere Feinde trösten : wir werden alles
tun , daß ein Krieg ohneEnde nicht zur
Wirklichkeit wird . Und das werden wir da -
durch erreichen , daß wir auf die Verteidi¬
gung einen Angriff folgen lassen .
Dieser Grundsatz unserer Kriegführung müßte un -
seren Gegnern nunmehr längst klar geworden sein ;
% zu erkennen hindert sie nur das bekannte Mär -
chen von unserer Erschöpfung . Die Engländer ha -
ben am 12 . Juli unter snrchtbaren Verlusten einen
ertlichen Erfolg erzielt . Praktisch bedeutet dies
^ icht viel für den Ausgang der großen Somme -
.« chlacht . Zurzeit könnte man von ihr sagen , daß
ne vielleicht den Endsieg unserer Feinde in Frage
| teElt ; denn die Verluste der Feinde waren ungeheuer
schwer . Ihren Erfolg machen wir ihnen nicht strei -
*lG- Das harte Ringen ist noch nicht zu Ende und
^ läufig verfügen die Engländer noch über viele
^ nnschasten , die sie dem Feuer preisgeben können ,

fit Somm e - Schlacht ist die Gelegen »
SrV

! geworden für einen furchtbaren
i i ..

u M er « t Feinde und andererseits
7. ragtaglich Zeugnis von der unerschütterlichen

Wrderstandskrast unserer Heere . In jetzt drei -
chigen Kämpfen sind die vom Gegner erstrebten

~ )rte Com'bles und Peronne nicht erreicht . Aber
Unsere Verteidigungskräfte verstärken sich von Tag
zu Tag .

Der Stillstand des russischen Vor -
Marsches wird auf feindlicher Seite verdeckt durch
ein System falscher Meldungen über eine ungeheuere
Beute an Gefangenen und Kriegsmaterial . Wir
verweisen auf die offiziöse Antwort aus dem K . und
K . Kriegspressequartier , wonach kein österreichisch-
Ungarischer Soldat mehr übrig wäre , wenn jene
Zahlen auf Wahrheit beruhen würden .

Die Gesamtkriegslage gibt uns heute
vute Aussichten für i> i e Zukunft , und
* 8 dürfte den Mgenmeldnngen der Feinde nicht
Belingen , dem deutschen Volke „die Ruhe , Besonnen -
jjeU und Zuversicht zu rauben , die der Soldat im
Rücken fühlen muß , wenn er zum Schutz des Hei -
Matfriedens sein Alles einsetzen soll." (8 )

Zuversichtliche Stimmung .
In einem Stimmungsbild von der Nordwestsront

wird der K. V . unterm 14 . u . a . geschrieben :
Uuf unseren Bahnhöfen herrschte in diesen Tagen

'3es Leben . Da kommen die Züge mit den Leicht-' cuvundeten aus den Kämpfen der letzten Tage . Den
des Grabens noch an den Stiefeln , an <den Hosen'»tu Röcken ; bei vielen die Kleidung blutig , der Nock-

" nuel aufgeschnitten oder ganz herausgeschnitten , um
>e Armwunde Hesser verbilden zu können . Andere den
wpf gder f «st das ganze Gesicht verbunden ; wieder an -

iE
tC mi * verbundenen Häitden — Granatsplitter haben

wen Finger abgerissen — alle abgespannt und viele
j ,Cl6 wie Linnen vor Blutverlust : Deutschlands Helden !
^ a d e n s e r sind , es meistens , Oberländer , Unterländer ,
^ vcnivälder . Aber leuchtenden Blickes schauen alle

Tie haben ausgehalten im mörderischen , unnnter -
' « hciien Trommelfeuer . Sie haben zugehauen , als der

» « iide Uebermacht in die einstigen Gräben einbrach ; sie
Woen in , Nucken des Engländers aus ihren uuterirdi -
lchen Höhlen herausfeuernd , dem verhaßtesten unsererveinde Tod und Verderben in seine Reihen gesandt .

. desj sind sie stolz, alle nnd jeder einzelne . Und
^ e >er Stolz unterdrückt jede Aeußerung des Schiuerzes ,

äußert sich immer wieder in der festen Zuversicht , daß
^ den Feinden nie gelingen Wird, uns zu überwältigen .
^>ur eines ist bei allen wahrzunehmen : Sie finden sich" och nicht zurecht in der veränderten Lage . Einer erklärt
^ ' r , ihm brumme der Kopf noch immer von dem Trom¬
melfeuer , trotzdem er schon feit zwei Tagen von der
vront weg sei ; ein anderer sagt , seine Nerven zuckten
unaufhörlich , da sie die Ruhe hier hinter der Schlacht -
T*oiU noch nicht gewohnt seien . Ein dritter sitzt dort und
^ ' ckt teilnahmslos vor sich hin : er liegt noch ganz im^ anne des Schrecklichen der letzten Tage .

Der Zug rollt hinaus , den Lazaretten zu . Gleich
vorauf kommt ein Gegenzug , und dann noch einer , und
J

>?ch einer , und so fort : Die Reserven sind 's , die seit
längerer Zeit von unserer umsichtigen Heeresverwaltung
? ur die angekündigte feindliche Offensive bereitgestellt«v ?ren . Infanterie , leichte und schwere Artillerie , Pia -
_ tere usw ., ausgeruhte , kampfgeübte Truppen , die seit
vocyen ihrer weiteren Verwendung harren . Eine kurze

age an uns über das Wohin der Fahrt . Auf unsere- iltwort huscht ein Lächeln der Befriedigung und des
olzes über das wettergebräunte Gesicht , als wollte es

> gen : Wir schaffen '? , sie sollen nur kommen ! Und sie

Zeinöliche Angriffe an öer Somme, vor Riga unö Luck
abgewiesen.

Großes Hauptquartier , 18. Juli .
(W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .

Aus dem nördlichen Teile der Front wurden an
zahlreichen Stelle » feindliche Patrouillen vor un -

sereu Hindernissen abgewiesen . Eine unserer Pa -
trouillen nahm im englischen Graben östlich von
Bermel ! es einen Offizier , vier Unteroffiziere
und 11 Mann gefangev .

Zu beiden Seiten der Somme benutzten unsere
Gegner den Tag zur Feuervorbereitung . Starke

Angriffe , die sich abends und nachts gegen P o -

z i £ r e g und die Stellungen östlich davon gegen
Biaches - Maisonette - Barleux und gegen
Soyecourt richteten , wurden überall unter
größerer Einbuße des Feindes zum Scheitern ge-
bracht.

Im Maas - Gebiet zeitweise lebhafte ' Feuer - nnd
kleinere Handgranatenkämpfe .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Gencralseldmarschalls

von Hindenburg .
Die Russen setzten südlich und südöstlich von Riga

ihre starken Angriffe fort , die vor unseren Stel -
luugen blutig zusammenbrachen , oder da , wo sie bis
in unsere Gräben gelangten , durch Gcgenstosz zu¬
rückgeworfen werden .

Heeresgruppe deö Gencralseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Keine besonderen Ereignisse .
Heeresgruppe deö Generals von Linsingen .

Die Lage ist im allgemeinen nnvcrändcrt . Ruf -
fische Angriffe sind westlich und südwestlich von
Luck glatt abgewiesen .

Armee des Generals Grafen von Bothmer .
Abgesehen von kleinen Vorfeldkämpsen keine Er -

eigiiisse.
Nichts 9lenes .

Oberste Heeresleitung .

baben 's geschafft , das beweisen die Tagesberichte . Heute
ab « , auf der Fahrt zur Front , da singen sie noch und
musizieren , als ob es zum Manöver ginge .

Zug um Zug rollt dahin , der gewaltige Apparat un -
serer über alles Lob erhabenen Feldeisenbahn klappt
geradezu glänzend . Doch was ist daS für ein Schnell -
zug mit der Menge Wagen , der da von der Front kommt ?
Hören wir recht ? Jaw,hl , ein Urlauberzugl Regel -
mäßig , als ob größte Ruhe an der Front herrschte , fah -
ren sie täglich nach der Heimat — und haben viele , sehr
viele Frontsoldaten zu Fahrgästen . Hört ihr 's all , ihr
Angstmeier und Flaumacher daheim ? In der Zeit der
gewiltigsten feindlichen Offensive schicken die nicht un -
mittelbar angegriffenen HeereSteile noch Leute in Ur -
laub ! Kann 'S einen besseren Beweis für die Kaltblütig -
feit und Ruhe , für die Siegeszuversicht unserer Obersten
Heeresleitung geben ? Und wie die Oberste Leitung
denkt nnd handelt , so fühlt auch jeder Deutsche , der hier
draußen steht . Ja , es ist unzweifelhaft richtig : Je näher
man an die Front ran kommt , umso größer wird das Ge -
fühl der völligen Sicherheit und Zuversicht , das jeden
einzelnen durchdringt . Während Aengstliche in der Hei -
mat beispielsweise sich Sorgen machen um die Stadt Lille
und von ihrer Räumung und anderen ähnlichen Dingen
geheimnisvoll raunen , spielt in der Stadt selbst znrzeit
ein deutsches Theater vor vollbesetztem feldgrauen Haus !
Besser kann man die allzu Aengstlichen doch wohl nicht
zum Vertrauen bringen .

vie fingst vor öer Wahrheit
bei unseren feinden .

Berlin , 18. Juli . (W .T .B . Anitlich .) Bekannt -
lich haben unsere Feinde allesamt nicht den Mut , die
deutschen Heeresberichte regelmäßig unverkürzt und
unverändert zu veröffentlichen , wie wir es mit den
feindlichen Berichten machen . In Frankreich «dürfen
unsere Berichte überhaupt nicht gedruckt werden . In
England und Rußland unterliegen sie der Zensur ,
von der sie nach Bedarf verstümmelt oder zurechtgc -
stutzt werden . Ein drastisches Beispiel dieses Wer-
sahrens sei hier einmal festgestellt . Wir stellen hin -
tereinander den ersten Teil des deutschen Heeres -
berichts vom 3 . Juli und «den Wortlaut , den er int
Rußkoje Slowo vom 6 . Juli erhalten hat .

„Die Fortsetzung der englisch -französischen Angriffe
beiderseits der Somme erreichte nördlich des Flusses im
allgemeinen keine Vorteile . Der Feind erlitt hier außer -
ordentlich hohe blutige Verluste . Südlich des Flusses
bogen wir nachts die gestern in die Riegelstellung zurück-
genommene Division in eine zweite Stellung zurück .

Die Gefechtstätigkeit auf den nichtangegriffenen
Armeefronten ist die gleiche geblieben .

Westlich der Maas führten die Versuche der Fran -
zosen , uns die an der Höhe 304 genommenen Graben¬
stücke wieder zu entreißen , zu kleineren Infanterie -
kämpfen . Oestlich der Maas erschöpfte sich der Feind
weiter in vergeblichen Angriffen gegen das Werk Thi ^u-
mont und die Höhe „ Kalte Erde " . Bei einem derselben
drang er vorübergehend in unseren vordersten Graben
etwa 600 Meter südwestlich des Werkes ein , wurde aber
sofort wieder geworfen . Südöstlich der Feste Vaux ist die
„ Hohe Batterie von Damloup " seit heute Nacht in un¬
serer Hand . Dort wurden IM Gefangene und mehrere
Maschinengewehre eingebracht .

"

Im Rußkoje Slowo hat der Bericht sich folgender -
maßen verändert :

„Die Offensive der Verbündeten dauert fort . Der
Feind hatte nördlich der Somme Erfolge . Südlich der
Somme gingen unsere Divisionen , die in die Riegel -
stellung zwischen der ersten und zweiten Linie zurück -
gegangen waren , noch tieser zurück . Das höllische Feuer
der feindlichen Artillerie zwang uns , teilweise neue
Stellungen zu Geziehen . Westlich der Maas griffen die
Franzosen die Höhen 304 und „ Kalte Erde " an , durch -
brachen unsere vordere Stellung in einer Tiefe von 600
Meter und befestigten sich in ihr .

"

Man sieht , wie die Russen den Bericht nicht etwa
nur gekürzt , sondern zielbewußt gefälscht
haben . Alles was für die deutschen Truppen günstig
ist — die Verluste der Feinde , die Wiedergewinnung

des Grabenstücks , die Eroberung der Batterie von
Damloup — wird unterschlagen , das Ungünstige
aber wird durch frei erfundene Zusätze verstärkt .
Ans einer zurückgenommenen Division werden
mehrere gemacht , französische Schlappen werden in
Erfolge u ingedichtet . So verkehren die Russen den
wichtigsten Inhalt des Berichts eifrig in sein Gegen -
teil . Daß sie dabei die weltbekannt gewordene
Höhe „ Kalte Erde " auf das l i » k e Maasuser ver¬
legen , ist offenbar eine zarte Höflichkeit für ihre fran -
zösischen Bundesgenossen . Diese haben ja bekannt -
l -ch vor einiger Zeit mit ihrer Behandlung des
„Toten Mannes " gezeigt , daß nicht nnr der Glaube ,sondern auch der Schwindel Berge versetzen kannSie werden ^ sich durch den gelehrigen Eifer ihrerrussischen Schuler zweifellos sehr geschmeichelt
suhlen .

Wir haben keinerlei Grund , über das Verfahren
unserer Feinde ärgerlich zu sein , sondern können es
im Gegenteil mit um so größerer Genugtuung be-
grüßen , als es aufs neue alle Welt in den Stand
setzt , mit Hilfe öffentlich zugänglicher Belegstücke
nachzuprüfen , was von der Kriegsberichterstattung
der Entente zu halten ist.

Je nach Geschmack nnd Geschicklichkeitbenutzen die
Verbündeten ja zwar verschiedene Mittel , um Tat -
fachen zu entstellen , ihr Handeln geht jedoch — gleich¬
viel ob sie mit französischer List oder russischer
Plumpheit lügen — doch ganz von demselben Be -
Weggrund ans : D i e Angst vor der ?» » hr -
h e : t ist in Ost und West genau die gleiche.

«© oex » .

tter Krieg zur See .
Erfolgreiche Unternehmungen

unserer U-6oote an öer englischen Gllkü'
ste.

Berlin , 18 . Juli . (W .T .B . Amtlich .) Am 11 . Juli
hat eines unserer Unterseeboote die
Eisenwerke von Seaham an der englischen
Ostküste beschossen . In der Zeit vom 10 . bis 14 . Juli
sind an der englischen O st k ü st e durch unsere
Unterseeboote sieben englische Fisch -
d a m p f e r und zwei Fischerfahrzeuge
vernichtet worden . (Die englische Admiralität
machte dieser Tage einen Unterschied Mischen Wach-

schiffen und bewaffneten Fischdampfern , obwohl ein

Unterschied nicht besteht , denn alle englischen Fi -

schersahrzenge , ob gechartert oder nicht, verrichten
Wachdienste für die englische Marine . Die Red .)

Ein erfolgloser russischer Luftangriff .
Berlin , 18. Juli . (W .T .B . Amtlich .) Am

17 . Juli griffen drei russische F l u g z e u g e
einen Teil unserer leichten Seestreitkräfte
am Eingang zum Rigaischen Meerbusen an
nnd warfen Bomben ohne Erfolg ab . Dnrch unser
Abwehrfeuer wurde ein Flugzeug abgeschossen, die
beiden anderen wurden vertrieben .

verschieöene Krieg »nachrichten.
Die Bedeutung der H - N - Boote .

TU . Budapest , 16 . Juli . In einer Besprechung
Her Amerikafahrt der „Deutschland " im Magyar
Hirlap bezeichnet Graf Julius And raff y diese
Fahrt als eines der größten Ereignisse
während des jetzigen Krieges . Gras An-
drassy sührt u . a . aus : Dieses Schiff verkörpert den

Ernst , die Unerschrockenheit und die Energie der
Deutschen , Eigenschaften , die Deutschlands Uubesieg -
'barkeit sichern. Die Unterseebootshandelsschiffe
bilden eine Garantie für die Freiheit der Meere .
Während Deutfchlands friedlicher Werkehr den Völ¬
kern neue Bahnen weist , stellen England und Frank -
reich als angebliche Vorkämpfer der Freiheit den
kleinen Nationen willkürliche Theorien , nach denen
Neutrale ein unbewaffnetes Handelsschiff als
Kriegsschiff bezeichnen sollen , weil ein solches Vor -
gehen im Interesse ihrer Seeiibermacht liegt . Im '-
liier klarer treten die Eroberungsgelüste
der Ententezutage , dieRechtederNeu -
t r a l e n werden von ihnen geschändet . Das
Vorgehen gegen Griechenland hat nur in den Ge -
walttaten Napoleons einen Präzedenzfall . Der Vier -
verband hat nur das eine Bestreben , -die Zentral -
mächte zu zerschmettern . Dieses 'Kriegsziel hebt
sich aus der Tatsache hervor , daß , wenn den Alliier -
ten das Schlachtenglück nur ein wenig lächelt , sie
vom Frieden schweigen nnd den Kamps ins Unend -
liche verkünden , während wir die Geneigtheit zum
frieden zeigen . Ungarn denkt heute nur an dl?n
Kamps .

Unter der Knute Groszbritannienö .
Kopenhagen , 16. Juli . (W .T .B .) Nach einem

Telegramm der Nationaltidende aus Christiania
werden englifcherseits jetzt auch der n o r w e g i -
schen Mehleinfuhr aus Amerika Hindernisse
in den Weg gelegt . Die englische Botschaft in Was-
hington teilte der norwegischen Anierika -Linie mit ,
daß für die Mehleinftihr nach Norwegen keine wei -
teren Erlaubnisscheine ausgestellt werden könnten ,
da die Einfuhr jetzt unverhältnismäßig groß sei .
Die Anrerika -Linie setzte sofort die norwegische Re¬
gierung davon in Kenntnis , worauf diese der nor -
wegischen Gesandtschaft in London telegraphisch aus -
führliche Mitteilung über die norwegischen Einfuhr -
Verhältnisse übermittelte .

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 18. Juli . ( W .TB . ) Amtlicher Bericht » o :<

gestern nachmittag . Zwischen Oise und Aisne wurde
eine starke deutsche ErkundungSabteilung an dem Zu -
gang von Moulin sous Tous Vents durch Feuer zei -
sprengt . In der Champagne wurde ein deutscher Hand -
streich auf einen Schützengraben des russischen A'I>-
schnittes durch einen Gegenangriff mit Verlust zuriicf -
geworfen . An der Front von Verdun war die Nacht ver -
5 » ausgenommen an der Höhe 304 , wodas Gewehneuer lebhaft war . Westlich von Fleury mach-^ n fvanzosrsche Truppenteile einige Fortschritte und be-
wachtigten sich dreier Maschinengewehre . In LothringenVersuchten Dte Deutschen nach einem ziemlich ausgedehn -ten Bombardement einen Angriff auf die Stellnuacuin der Gegend von Han ( ? ) südöstlich von Nomeny . S êwurden zurückgeworfen und ließen Gefangene zurück .
Auf der übrigen Front hat sich nichts ereignet .Paris , 18. Juli . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : Die Kampftätigkeit war nochbehindert durch anhaltenden Regen nnd durch Nebel .Bonden englischen F r o n t e n i st heute nichts
wichtiges zu melden . ( Wem ist nun mehr zuglauben , dem französischen oder dein englischen Bericht ?General Haigh meldet „ wichtige Erfolge " , Joffredagegen : Von den englischen Fronten nicht ?,w i ch t i g e s z u m e l d e n I R . ) Im Laufe einiger ort .
lachen Gefechte machten wir eine Anzahl neuer Ge¬
fangener . Die Gesamtzahl der unverwundeten Ge -
stingenen erhöht sich auf 189 Offiziere und 10 79» Manu .® te feindlichen Verluste an Artillerie find noch bedeuten ,i êr , als un,ere ersten Berichte meldeten . Das äugen -bl . ckl . ch in unserem Besch befindliche Material belauftauf funs S-zollige und drei k-zöllige Haubitzen , vierb-zollige Geschütze, funs andere großkalibrige Geschükeö7 Feldge >chütze , 30 Grabenhaubitzen , 66 Maschinell -

o - , ter f ^ useud MunitiouSladuugen aller
• L 1,4 ' " cht einbegriffen eine große Zahl

\ eingebrachter Geschütze, ohne die zu zähle,, ,
r t zerstört hat und die der Feind zurück-
uesz . ^ Ans dem rechten Maasufer hält der Artillerie -
kämpf in oer

^ Gegend von Souville an . Die Zahl der von» ns im Abschnitt von Fleurh seit dem 15 . gemachten
Gefangenen beträgt ungefähr 200 . Auf dem übrigenx.elle der Front war der Tag verhältnismäßig ruhig . Es
Herr,cht sehr schlechtes Wetter .

Belgischer Bericht : Der Tag verlief an der bel -
glichen Front ruhig mit Ausnahme von Zerstörungö -
feuer , das unsere Artillerie in der Gegend von HeisaSund Bösinghe ausführte und das an den feindlichenWerken schweren Schaden anrichtete .

Amtlicher englischer Bericht .
L . nd - » , 18. Juli . ( W .T .B . ) Amtlich . General Haighmeldet : Weitere wichtige Erfolge , darunter die

Eioberung der zweiten deutschen Linie bei Bazeniin . Wireroberten die stark befestigte Waterloo - Farm , sowie dieletzten Verfchanzuugen von Ovillers .

vom Salkan .
Der Brand in Tatoi .

Berlin , 18. Juli . (W .T .B .) Aus Amsterdanrwird denk Berliner Tageblatt berichtet , daß nach den
neuesten Athener Meldungen König Konstan .
t i n von Griechenland bei dem Brande von Tatoi
tatsächlicheineBerwundungerlitt . Sie
sei leichter Natur und befinde sich am linken Futz .

-( * 1-
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Soziale verstänöigmig .
I .

In zahlreichen Schriften und Abhandlungen wird
heute bereits die kommende Friedensarbeit und die
Wiedergeburt unseres Vaterlandes erörtert . Vor
allem wird es darauf ankommen , für die Wieder¬
aufrichtung unserer vaterländischen Kräfte eine feste
Grundlage zu schaffen , auf da - sich alle Volksteile
ohne gegenseitige Absperrung und Zwietracht zu
gemeinsamer Arbeit zusammenfinden können. Diesen
Zwecken soll auch das neue Sammelwerk „Vom
inneren Fckeden des deutschen Volkes " (HerausgeberDr . F . Thimme ) dienen , in dem sich eine Reihe
hervorragender Mitarbeiter zusammengefunden
haben, um die Wege zur künftigen Verständigung
vorzuzeichnen . Zu Worte kommen dabei 40 hervor¬
ragende Vertreter all der verschiedenen Geistes -
richtungen , wie sie unser deutsches Volksleben in sogroßer Vielfältigkeit aufweist , sei es im Kanipfe der
Weltanschauungen . Konfessionen , Gesellschaftsklassenund Berufsstände oder in den politischen Parteienund Nationalitäten . In dem Abschnitte, der dem
Frieden unter den Berufsständen und Klassen ge -
widmet ist , umschreibt der Generaldirektor des Volks-
vereins für das katholische Deutschland . Dr . A . Pie -
per, die Mittel und Wege , die zur Herbeiführungder sozialen Verständigung zwischen den einzelnen
Verufsständen als die geeignetsten erscheinen. Aus -
«̂ hend von der Erfahrung , daß die Vergangenheitimmer die beste Lehrerin und Wegweiser in für die
Zukunft ist, weist er auf verschiedene frühere Miß -
stände und Vorurteile hin , die einer Verständigungim Wege standen und sie noch vielfach hemmen , wo-
vei er hauptsächlich vier Gruppen von Jrrtüniernund Fehlern hervorhebt.

Der erste 'Jrrtum lag in der Verkennung der
sozialen Kämpfe als einer naturnotwendigen FolgeiVr durch die kapitalistische Umwälzung verursachten
Verschiebungen in der Gesellschaft. In dem Empor -
drängen der Arbeiterschaft sah man anfangs vielfacheine von Agitatoren künstlich , ja freventlich herbei-geführte Unzufriedenheit , der man mit allen Mitteln
entgegentreten müsse. Aehnlich mißverstanden die
Zugehörigen des gewerblichen Mittelstandes das
stürmische Vordringen des Großbetriebes , die Land-wirte das schnelle Voranschreiten von Industrie ,Handel und Verkehr als eine Frucht falscher liberaler
Wirtschaftslehren . Die Verfechter der hergebrachtenOrdnung glaubten deshalb , gegen diese Störungender Ueberlieserung grundsätzlich ankämpfen zumüssen. Die Vorkämpfer der neuen Ordnung diekinem Gebote wirtschaftlicher Notwendigkeit zufolgen glaubten , setzten sich zur Wehr, und die Miß -
Verständnisse und Bitterkeiten iin gegenseitigenvtampfe wollten kein Ende nehmen . Je mehr aufder einen Seite das Festhalten am Alten betontwurde , desto mehr wuchs der Radikalismus auf deranderen Seite . Ein Teil der Arbeiter verstieg sich
;,u revolutionären Ideen und nebelhaften Gefell -
Ichastskonstruktionen.

Die Lobredner des gewerblichen Großbetriebs"sollten sogar dem alten Klein - und Mittelbetriebdie Existenzberechtigung und Lebensfähigkeit ab-
sprechen , und alle Mittel auf deren Erhaltung wur¬

den als rückschrittlich gebrandmarkt . Die rasch sich
mehrende , in Wohlstand und Kulturförderung forr-
schreitende städtisch- industrielle Bevölkerung glaubte
weithin die Landwirtschaft als minder wertvolles
Glied des nationalen Wirtschaftslebens einschätzenund hintansetzen zu können. Kurz : die eine Seite
sprach den Idealen der anderen die Existenzberech-
tigung ab. und es kam bald dahin , daß man eine
Verständigung für unmöglich hielt und auf beiden
Seiten glaubte , mit dein Gegner mir durch seine
Niederringung oder Niederhaltung fertig zu wer -
den. jedoch erwies sich das Neue wie das Alte allen
Theorien zum Trotz als lebensfähig , und fo kam
man inr Verlaufe des Kampfes allmählich zur Selbst -
besinnung , zur Einsicht, daß nicht freventliche Will -
kür , sondern die Wandlungen des Wirtschaftslebensdie treibende Kraft der sozialen Verschiebungen
waren . Man fanb sich mit den Umwälzungen ab,und man sah sich staatlicherseits genötigt , durch
soziale Reformen den neuen Verhältnissen Rechnung
zu tragen . Diese Wandlung setzte seit den Mer
Jahren des verflossenen Jahrhunderts ein und
bahnte der Sozialreform zugunsten der neuen wie
der alten Erwerbstände die Bahn .

Chronik .
flu -- Saöen .

□ Karlsruhr , 17. . Juli . Die Generaldirektion
der badische u Staats bahnen h»t den Beamten
der Bahnverwaltung neuerdings zur Pflicht gemacht ,
sparsam mit der Dienstkleidung umzu -
gehen . Insbesondere wurde den Beamten und Be -
diensteten untersagt . Dienstkleidungsstücke , die noch für
dienstliche Zwecke verwendbar find , zu Arbeiten außer -
halb des Dienstes zu benutzen .

i - Mnnnljcim , 17 . Juli . Die Vorarbeiten für die
im Oktober zu eröffnende soziale Frauen -
schule sind nunmehr so weit vorgeschritten, daß der
Lehrplan für den theoretischen Unterricht in der
Unterstufe (Soziales Arbeitsjahr ) festgelegt werden
konnte. Im ganzen wird in 14 Wochenstunden
unterrichtet werden.

Mannheim , 18. Juli . Zwischen Hockenheim und
Schwetzingen stürzte sich ein unbekannter Mann vor
einen Lazarettzug , wurde überfahren und sofortgetötet .

G Heidelberg , 18. Juli . Ein unangenehmer
Empfang wurde am Sonntag auf dem hiesigen
Hauptbahnhof 11 Personen , die aus dem Oden -
Wald eintrafen , zuteil . Die „Ausflügler " kamen
mit Butter und Eiern bepackt hier an . Ein Mann
hatte beispielsweise 100 Eier und 14 Pfund Butter
gehamstert. Die „ Einkäufer " stammten , laut Heidel¬
berger Tageblatt , nicht aus der hiesigen Gegend ,sondern von Frankfurt , Mainz , Offenbachiind D a r m st a d t. Die mit so großem Eifer er-
standene Ware wurde den Ausflüglern natürlich
abgenommen und an den Kommunalverband abge-
liefert .

4 Heidelberg , 18 . Juli . Der Eifenbahntechniker
der Kameruner Mittellandbahn , Julius A u tz, der
seit 4 Jahren in Duala (Kamerun ) tütig war . seit2 Jahren aber kein Lebenszeichen von sich gab, ist,wie er seinen Angehörigen mitteilt , in Spanien
interniert .

Bühl , 17. Juli . Infolge der Höchstpreise, welche
für Obst festgesetzt sind , und wohl auch infolge der
Sperrung der Grenzen , kann der Bühler Obst -
markt nicht in Fluß kommen. Die Pflanzer
brauchen mit dem Obst nicht zu Markte ziehen , son-
dern die Großhändler und die von ihnen bestellten
Unterhändler holen das reife Obst gerne in den
Gärten und 'Kulturen ab . Dadurch ist der Markt
und der damit verbundene einträgliche Verkehr am
Platze völlig lahm gelegt . Viele Geschäftsleute er-
leiden dadurch einen beträchtlichen Schaden . Der
Handels - und Gewerbeverein hat einer an ihn er -
gangenen Anregung zufolge die Sache in Bearbei -
tung genommen und wird sich mit einer Eingabe
unter Darlegung der mißlichen Verhältnisse , welche
die Sperre und die Höchstpreise für Obst mit sich ge-
bracht haben ans Großh . Ministerium des Innern
wenden .

# Offcnburg , 17. Juli . Der Badische Land -
gemeindeverband wird seine Mitgliederver -
sammlung voraussichtlich in der letzten August -Woche
hier abhalten . Der Ausschuß der vor einiger Zeit
in Gaggenau tagte , hat dort beschlossen , dem Kriegs -
Hilfsverein für Memel auf die Dauer von fünf
Jahren mit einem Jahresbeiträge von 150 Mark
und dem Verein „Badischer Heimatdank " mit einem
Jahresbeiträge von 100 Mark beizutreten . Die
Oberrheinische Versicherungsgesellschaft hat dem
Verbände für das Jahr 1915 eine Bonifikation von
1547 Mark überwiesen ; sie wurde dem Fonds für
das Erholungsheim zugeführt . Dem Verband sind
neuerdings beigetreten die Gemeinde Auenheim und
Zierolshofen , im Bezirke Kehl.

Villingrn , 17. Juli . Es ist in der Bevölkerung
teilweise die irrige Auffassung verbreitet , die frem-
den Kurgäste nehmen in nicht zu rechtfertigender
Weise Anteil an den Lebensmitteln , die dem
Konimunalverbnnd zur Verfügung stehen, mit an -
deren Worten , die einheimische Bevölkerung wäre
besser versorgt , wenn die Fremden nicht mitessen
würden . Diese Auffassung ist falsch . Tatsache ist
dagegen , daß der Kommunalverband wie im letzten
Frühjahr so auch dieses Jahr angewiesen war , die
Zahl der ini vergangenen Jahr gezählten Fremden
und die Verpflegungstage anzugeben , so daß die
Fremden dann bei der Zuteilung der Lebensmittel
im Verhältnis des Vorjahres jeweils mitberücksich -
tigt sind.

□ Konstanz , 17. Juli . Aus der von der Großherzogin
Luise anläßlich des goldenen Ehejubiläums errichteten
Stiftung „ W i t w e n t r o st " zur Unterstützung
armer Witwen soll das Zinserträgnis für das Jahr
1915/16 an bedürftige Witwen , die eine öffentliche Unter -
stützung nicht erhalten , aus dem Bezirk des Großh .
Landeskommissärs Konstanz vergeben werden . Bei der
Auswahl der zu berücksichtigenden Witwen kommen vor -
zugsweise solche in Betracht , die voraussichtlich nie in
die Lage kommen , öffentliche Unterstützung zu bean -
spruchen , denen aber durch eine Beihilfe aus Stiftungs -
Mitteln eine große Erleichterung in ihrem Fortkommen
gewährt wird , nicht aber solchen Bewerberinnen , die an
der Grenze der öffentlichen Unterstützung stehen und
denen durch letztere ebensogut geholfen werden könnte .Vewerk -nmiSsirfn ^ e find an die Zweigverewe der betreffen »
den Amtsbezirke zu richten .

Lokales .
Karlsruhe , 18 . Juli 1916 .

X Auf dem Felde der Ehre gefallen ist jüngst Her «
Otto Luhr von Karlsruhe . Die Neue Waldshuter
Zeitung in Waldshut widmet ihm folgenden Nachruf :
Unter den jungen badischen Helden , die in den heißen
Kämpfen der letzten Wochen gefallen sind, ist auch einer
nicht zu vergessen , der in hiesiger Stadt nicht unbekannt
war : Otto Luhr . Ein gebürtiger Karlsruher , warer eine Zeit lang als Verwaltungsaktuar beim hiesigen
Bezirksamt tätig . Gleich 'hei Kriegsausbruch zog er ins
Feld und wurde schon in den ersten Monaten des Krie -
ges mit dem Eisernen Kreuz und der badischen Verdienst -
Medaille ausgezeichnet , fast gleichzeitig zum Leutnantder Reserve und Kompagnieführer befördert . Nahezu2 Jahre war er nun inmitten der Gefahren unversehrtgeblieben , um schließlich dennoch am 1. Juli den Helden -
tod auf Frankreichs blutgetränkter Erde zu finden . Ein
gut religiös und vaterländisch gesinnter , kenntnisreicher
junger Mann , ein pflichttreuer und solider Charakter ,dessen Wirken nach dem Kriege zu den besten Hoffnungen
berechtigt hätte , ist mit Luhr aus dem Leben geschieden .
Er erreichte ein Alter von nicht ganz 28 Jahren . R . I . P .

Sommertheater . Am Montag abend wurde ein toller
Schwan ! „Die spanische Fliege " von Arnold und
Bach gegeben . — Allerdings eine sehr spanische Ge -
schichte , die bei aller die Lachmuskeln reizenden Komik
einen großen Schmarren mit einem abgeschmackten Kurz -
schluß darstellt . Sch«de, daß die vortrefflichen Spieler
ihre Kräfte an solchem Kram vergeuden . Uns ist der
Raum zu kostbar , um noch näher darauf einzugehen .
Wenn der Zuschauerraum bei Wiederholung dieses
Stückes wieder solche klaffende Lücken zeigt , soll 's uns
nicht wundern . Ueber das Können einer großen Anzahl
der Darsteller gewinnt man einen immer besseren Ein -
druck. Herr Schlotthauer ließ seinem urgemüt -
liehen, realen Mostrichfa !brikanten freien , fast zu freien
Lauf . Herr L . Oswald stach wieder glänzend mit sei -
nem Gottlieb Meisel hervor . Er weiß die Technik bis in
die einzelnste Nuance auszunützen und einen glänzenden
Erfolg zu erringen . Mit recht viel Geschick gab Herr
K. Tröndle den Reichstagsabgeordneten und W . Hai -
d h l den wohl etwas zu stürmischen Rechtsanwall .
Mama Klinke fand in Tilde D i e r k e n s eine präg -
nante Vertreterin . Auch die übrigen Partien waren
recht befriedigend . B e r n e r .

Na . Lebcnsmittclbeschaffung durch die Stadt Karlö -
ruhe vom 9. bis einschließlich 16. Juli 1916 . Abgesehenvon der Mehl - und Brotversorgung hat die Stadtver -
waltung zur Verteilung gebracht : 5k ar tos fein73 666 Klgr ., die an zehn verschiedenen Stellen verkauft
wurden . Ferner wurde durch Vermittlung der hiesigen
Ladengeschäfte und Bäckereien 26066 Klgr . Graupen ,
6660 Klgr . Grieß und 20 000 Klgr . Zucker abgesetzt .
Außerdem lieferte die Stadt auf die Wochenmärkte
37 44g Klgr . Obst nnd Beeren (vorzugsweise Jo -
hannisbeeren , Stachelbeeren , Heidellbeeren , Erdbeeren
und Kirschen ) , sowie 15 600 Klgr . Gemüse ( Erbsen ,Gurken , Gelberüben , Kraut usw . ) und Salat , die sieteils selbst, teils durch die Obsthändler abgesetzt hat .
Weiter wurden 15 602 Liter Milch (6560 Liter vom
Ausland , 900 Liter vom Inland , 8142 Liter Selbst -
Produktion ) von der Stadt geliefert . An Fleisch wur -
den 42 972 Klgr . durch die Metzger an das Publikum ab-
gegeben . Von «der Badischen Butterderteilungs »
stelle wurden der Stadt 6145 Klgr . Butter über -
wiesen ( 1895 Klgr . Inlands - und 4250 Klgr . Auslairds -'lutter ) und dnrch etwa 200 Verkaussjtelleu der hiesige n'ffntwfiTierfchaft ziWsliHrt . Durch etwa 158 LaJcn »
gefchäfte wurden 64 750 Eier verkauft .* Linden »!. In unseren städtischen Baumanlagen ist
die Linde sehr häufig vertreten . Wenn man in den

Zur Heidelberger Max Reger -
Gedächtnisfeier .

Am letzten Sonntag , den 16 . Juli , fanden in
Heidelberg zwei Konzerte zur Erinnerung an den
jüngst verstorbenen Generalmusikdirektor Dr . MaxReger statt. Nach dem Liedermorgen in der Uni -
versitätsaula Versamurelte sich nachmittags 5 Uhrein zahlreiches Publikum , unter andern auch die
Witwe unseres jüngsten Meisters der Tonkunst ,Frau Elsa Reger , geb. von Bagenski , und
Herr Generalmusikdirektor Dr . Richard Strauß ,um in der Peterskirche die Uraufführung ver neue-
sten Chor - und Orchesterwerke des leider so frühverstorbenen Komponisten anzuhören .

Zur Vorführung gelangten die Werke:
a ) Max Reger , Requiem ( Hebbel ) für gemischten

Chor , Altsolo und Orchester , op . 144 b. Urauffüh¬
rung. (Dem Andenken der im großen Kriege ge-
fallenen Helden .)

Dieses deutsche Requiem ist nicht etwa die
wortgetreue Übersetzung des ewig schönen liturgi¬
schen Textes , sondern ein Gedicht von Friedrich
Hebbel mit dem Motto : ,)Seele vergiß nicht dieToten ."

Eine stimmungsvolle Einleitung geht dem Werke
voraus . Paukenwirbel , Klänge von Holzbläsernund gestopften Hörnern : Das Publikum ist in die
Trauerstimmung versetzt , die dein ganzen Werke an-
hastet . Nachdem «dieses Motiv verarbeitet ist, er-
tönen int Pianifsimo gehaltene Akkorde gestopfter
Trompeten wie ein Trauerchoral aus der Ferne .Diese beiden Themen ziehen sich durch die ganze
Koniposition hindurch, die streng in der Liedform
gehalten ist.

„Seele , vergiß sie nicht, Seele vergiß nicht die
Toten ! " Ein ernster Mahnruf ! Schaurig erklingt
er von einer Altstimme in der Mittellage lang aus -
gehalten zu den uns aus dem Vorspiel bekannten
Trauerklängen .

..oielj , sie umschweben Dich,
Schaudernd , verlassen . .

„Schaudernd " hören wir den Trauerchoral des
Chors , begleitet von gestopften Troniperen :

. . Und in den heiligen Gluten,Die den Armen die Liebe schürtAtmen sie auf und erwärmen
Und genießen zum letztenmal
Ihr verglimmendes Leben ."

Es „ atmete " Chor und Orchester hoch auf , sichdem Texte eng anschließend, um dann in abgerisse-
nen Akkorden piano zu „verglimmen "

. Damit istdie erste Strophe zu Ende ; die zweite beginnt wie -
der mit den beiden Hauptthemen , die übrigens füreinen „Neutöner " recht melodisch sind.

.Seele , vergiß sie nicht ,
Seele , vergiß nicht die TotenI

Sieh ', sie umschweben dich.
Schauernd verlassen . . .

Vchaudern ergreift uns . Wir sehen die glotzen-
Ken, hohlen Augen der Toten , wie sie „erstarren .

bis hinein in das Tiefste ! "
„ . . . Dann ergreist sie

der Ä̂urrn der Nacht . . ." Eine rasende Bewegung
in den Streichern , an der sich selbst die Bässe be-
teiligen , was immer von sturmartiger Wirkung
ist, Dissonanzen der Bläser , Pauken - , Trommel -
und Beckenschlag, höchste Kraftentfaltung des Cho¬
res : der Höhepunkt ist erreicht, der Totentanz ,
„ der Sturm der Nacht"

, den Neger in einen fürchter.
liehen Orkan ausarten läßt , jagt an uns vorüber
und beraubt uns beinahe der Besinnung . Plötzlich
bricht der „Radau " jäh ab, nach einem Fermate
umsäuselt uns zarte , dustige Musik, die sich „ im
Schöße der Liebe" wiegt : Effekthascherei.

Doch der „Sturm der Nacht" hat sich noch nicht
gelegt , nochmals erhebt er sich mit erneuter Wucht:

. . Und er jagt sie mit Ungestüm
Durch die unendliche Wüste hin . . ."

Wieder ein uncheimliches Sausen und Brausen
und Tönen , das nach einem Motett über das Wort
„Kampf " bis zum Mezzopiano abflaut . Ohne Ueber-
gang zur Anfangstonart (A -moll ) , nur getrennt
durch eine Pause , ruft uns die Altstimme , begleitet
von Chor und Orchester, zum dritten Male die Mah -
nung zu :

„Seele , vergiß sie nicht .
Seele , vergiß nicht die Totenl "

Das Schlußmotett über das Motto , aus dem die
Altstimme angenehm hervortritt , löst sich schließlich
in einem vom Publikum heiß ersehnten reinen ,
himmlisch anmutenden v -6nr -Akkord auf , der nach
den andauernden Moll - nnd Mißklängen die er-
lösten Seelen gen Himmel schweben läßt .

Alles zusammen , ein imposantes Werk, das sicher
zu den besten Negers zu zählen ist. An die Disso -
nanzen sind wir (auch in Karlsruhe nach den „vater -
ländischen Ouvertüren " von demselben M . Reger
und besonders nach der von F . v . Weingartner ) nach-
gerade gewöhnt , so daß wir dem Werke unsern auf -
richtigsten Beifall nicht entziehen können.

Die A l t f o l i , gesungen von Fräulein Eva Ka»
tharina Liss man - Berlin , waren trefflich ge-
lungen . Die Sängerin verstand es meisterhaft , den
Mahnruf die beiden erstenmale schaurig, hohl und
«drohend, zum Schluß aber verklärt wiederzugeben ;
auch hob sich ihre Stimme glänzend von dem ta -
dellosen ChorundOrchestexab .
d ) Max Reger , Der Einsiedler (Eichendorff ) für

östimmigen Chor , Baritousolo und Orchester , op .
144 a . Uraufführung . (Dem Heidelberger Bach -
verein gewidmet .)

Nach einem kurzen Vorspiele , dessen Thema den
Anfang des eigentlichen Liedes bildet, trägt uns der
fünfstinnnige Chor das Motto vor : X

„ Komm , Trost der Welt , du stille Nacht ! "
Die Komposition bewegt sich in freier Form und

ist beinahe ausschließlich Tonmalerei . Das bekannte
lvunderschöiie Gedicht atmet die Ruhe des dem Welt -
getriebe glücklich Entronnenen , der ausruht von
Lust und Not , bis ihm das ewige Morgenrot fun -
kelt .

An die erste Strophe , die von dem ganzen Chor
vorgetragen wird , schließt sich sogleich die zweite an,
welche Herrn Dr . Rolf L i e g n i tz-Heidelberg Ge-
legenheit bot, seinen Bariton hören zu lassen. Er
entledigte sich der

^ Aufgabe zur allgemeinen Befrie¬
digung ; seine Stimme ist weich, aber sehr aus -
giebig ; etwas mehr Metall könnte ihr nicht schaden .

Nachdem die beiden letzten Strophen als Solo
vorgetragen waren , wiederholt der Solist das Motto
mehreremale , begleitet von Orchester und Chor, der
die letzte Strophe wiederholt , bis sich Chor und
Bariton zu dem Schlußmotett vereinigen :

„O Trost der Welt , du stille Nachtl
O Trost der Welt . . .

c) Wolfgang Amadeus Mozart , Requiem
für Chor , Solostimmen , Orchester und Orgel .

Als Totenklage konnte dem verstorbenen Meisterkein besseres Werk gewidmet werden . Dem Publikum
wurde hierbei Gelegenheit gegeben , das Neue an
dem Alten zu messen. Diese sprühende Frische, wie
sie uns aus den Werken Mozarts entgegenweht , ver-
missen wir bei Reger . Sich hier auf weitfctstveifige
Abhandlungen über diese unvergängliche Koinpo-
fition einzulassen , wäre unnützer Zeitverlust , da sie
hinreichend bekannt sein dürfte . Es sei hier nur
noch einiges über die Ausführenden gesagt.

Herr Dr . L i e g n i tz sang die B a ß s o l i mit
würdigem Tone , der mit Ausnahme der tiefen Lage
es nicht an Kraft fehlen ließ . Seinen Leistungen
gebührt alle Hochachtung. Weniger zufriedenstellend
waren die T e n o r s o l i des Herrn Anton Koh -
in a n n - Frankfurt a . M . Die Stimme ist schein -
bar nur Wagnerkost gewöhnt und eignet sich wenig
zur Interpretation der zarten Mozartfchen Musik.
In der Mittellage bot der Sänger Tadelloses , aber
die Höhe klang zu gewaltig . Besser waren die

^Leistungen der Frl . L i s s in a n n, die aber, nach den
A l t s o l i der ersten Nummer zu schließen, hätten
noch besser ausfallen dürfen . Sie konnte ihre zwar
sehr schöne , klangvolle Stimme gegen das tadellose
Orchester nicht recht behaupten .

Unübertrefflich aber waren die Sopran -
s o I i der Frau Kammersängerin Tilly Cahn -
bley - Hinken - Würzburg ; ihr gelang es
meisterhaft , den Mozartstil zu treffen , zu einer an-
mutigen Stimme gesellte sich eine vorzügliche Aus -
spräche . Ihr gebührt hervorragendes Lob.

Während die Soli nicht ganz zufriedenstellend
waren , vereinigten sie sich zu einem fein abgerun -
deten Quartett , ans dem jede der vier Stimmen
in gleichem Maße angenehm hervortrat . Aufgebaut
auf dem markigen Baß des Herrn Dr . Liegnitz,
wurde es . gefüllt von dem kräftigen Tenor des Herrn
Kohmann und dem weichen Alt des Fräulein Liß -
mann , gekrönt durch den ätherischen Sopran der
Frau Kammersängerin Cahnbley -Hinken.

Besonders hervoraehoben zu werden verdient die
„Tubamirabi I i s " I Der Zwiegesang zwischen
der ganz ausgezeichnet geblasenen Posaune und dem
Baßsolisten wirkte mächtig . Schade nur , daß Herr

Dr . Liegnitz den tiefen Baßtönen B, A ?c . nicht die¬
selbe Kraft mitgeben kann, wie den Baritontönen
der Mittellage ; man hätte besonders wegen dieser
Stelle einen Bassisten verpflichten sollen.

Das übrige (verstärkte städtische ) Orchester hielt
sich ebenso mustergültig . Die Phrasierung besonders
muß vor allem belobt werden . Das Blech war er-
freulicherweise eher zu schwach wie zu stark, „doch
sag ' ich nicht, daß dies ein Fehler sei" .

Den Jnstrumentisten reihten sich würdig die
C h o r i st e n an , gestellt vom Bach verein
Heidelberg nnd dem akademischen Ge -
sangverein . Erstklassig wurden die Koloraturen
in Mozarts Requiem ausgeführt ^ bei den figurierten
Stellen waren die Themaeinfätze der einzeln« ,
Stimmen mit der richtigen Stärke betont und
schwerlich besser zu machen. Die Orgel , gespieltvon Herrn stud . Karl Salomon , schloß sich dem
Chore an . Obwohl sie sich nur in gehaltenen Akkorden
zur Stütze des Chores bewegt , hätte sie etwas stärker
registriert werden dürfen . Man hörte sie nur bei
einzelnen Fortestellen , bei denen die Bläser aus -
setzen , herausschreien. Anzuerkennen ist. daß sie
niemals hemmend oder störend hervortrat .Wer an dem vorzüglichen Verlauf der Gedächtnis -
feier das Hauptverdienst hat. sei dahingestellt . Etwas
störend wirkte ein allzu lauter Tadel , den der
Dirigent , Dr . Philipp W o l f r u m, wegen eines
unbedeutenden Fehlers gab . Auch nahmen viele
daran Anstoß, daß der Dirigent bei dieser Gedächt-
nisfeier , dem die Witwe Negers in Trauerkleidung
beiwohnte , in gelbem Lüsterrock erschien . Unab-
hängigkeit ist etwas wert , aber es ist feiner , die
Unabhängigkeit nicht ostentativ zur Schau zu tragen .
Dies nur nebenbei .

Die Aufführung kann nian nur als fe h r
gelungen bezeichnen; Heidelberg kann mit Stolz
auf eine solche Regerfeier zurückblicken . Allen Mit -
wirkenden muß der wärmste Dank ausgesprochen
werden , daß sie den Zuhörern einen solchen Genuß ,dem Verstorbenen aber eine solche Ehrung geboten
haben.

Die Zuhörer verließen in ernster Stimmung die
Peterskirche , die übrigens eine erstklassige Akustik
besitzt. Tief ergriffen von dem allzu frühen Tode
des gottbegnadeten Meisters , der nun ausruht
„ . . . von Lust und Not , Bis daß das ew 'ge Morgen -
rot den stillen Wald durchfunkelt! " gehen wir nach
Haufe , die Worte aus der eben erst gehörten Dichtung
übersinnend :

„ . . . Ein Schiffer nur noch , wandermüd .
Singt übers Meer fein Abendlied
Zu Gottes Lob im Hafen ! " W .-L.

hochsihulen .
: : : Heidelberg , 17. Juli . Der frühere Staatsrechts ^

lehrer unserer Universität Fritz Flein er , der vor kur¬
zem einem Ruf nach Zürich gefolgt ist, wurde von der
Universität Genf zum Doktor honoris causa für Sozio «
logie ernannt .

)X (— V—
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letztcn Wochen durch die Straßen mit Baumreihen ging ,
merkte mau es am starken Duft , daß viele Linden ange -
Pflanzt sind . Bekanntlich ist der Lindensamen ölhaltig
und zwar zu hohen Prozenten (58 Prozent ) . Auch wird
das Lindenöl als ausgezeichnet bewertet , da es nicht
ranzig wird und an Geschmack dem besten Oel nicht nach-
stehen soll . Speiseöl , wie Oel überhaupt , ist zur Zeit
nicht nur ein sehr tenrer Artikel , sondern auch rar .
Deshalb auch die vielen Aufforderungen in der Presse
zur Anpflanzung von Oelgewächsen , Reps , Sonnen -
blumen , Mohn :c ., denen , wie ein Gang durch die Fel -
der beweist , vielfach entsprochen wurde . Wir wissen nun
nicht, ob auch irgend etwas geplant ist , um auch den
Lindensamen zur Gewinnung von Speiseöl nutzbar zu
machen . Die Linde gibt , gerade w »e die Buche , die eben -
felis einen sehr guten Oelsamen liefert , ihre Früchte
umsonst ab ; man darf sie ihr nur abnehmen , wenn sie
reif sind . Produktionskosten kommen weiter nicht in
Betracht , nur der Taglohn für 's Mnehmen bezw . Ein -
sammeln der Früchte wäre zu rechnen . Es wäre daher
sehr zu begrüßen , wenn die Oeffentlichkeit etwas darüber
vernehmen würde , ab Anstalten getroffen werden , um
den Lindensamen einzusammeln und Oel daraus herzu «
stellen . Die Linden haben sehr reichlich geblüht und
hangen zetzt meist ganz dick voll Samen , sodaß sich, wenn
uoerh « i^ t, da ? Einsammeln lohnen müßte . Geschieht
etwas ? Ofcet geschieht nichts ? Und warum geschieht
eventuell nichts in der Beziehung ? Sachverständige sind
Kur nicht , und es wäre Wohl möglich , daß ersahrene Leute

erprobten Ansicht sind — erprobt müßte sie aller -
°>»fls sein — daß sich die Herstellung von Lindenöl trotz
q * gegenwärtig hohen Preise für Oel und trotz der'
Uiopphxjt der Oelvorräte reicht empfehle . Aber tue »

tfiugen , welche wissen , d« ß man aus dem Samen der
J- snSe gutes Oel herstellen kann , möchten eine Anregung
flehen uich die Oeffentlichkeit möchte erfahren , ob die
^ cht unwichtige Angelegenheit zu fachgemäßer Behand -
' ,lnß im Auge behalten wird . Die Lindenblüte ist ein
^ bekanntes H«usmittel und gibt einen vorzüglichen
? ee..> die Zeit der Blüte ist indeß zur Zeit so gut wie
vorüber ! in Betracht kommen kann also jetzt nur noch
ÖQö Pflücken der Früchte , die allerdings gegenwärtig
^ ch nicht reif sind, und erst die reifen Früchte dienen
«er Oelherstellung .

*
Ein Dankschreiben beS GroßhttzogS an das badische

Rote Kreuz .
4- Karlsruhe , 18 . Juli . Der SS « bische Landes¬

verband vom Roten Kreuz hatte dem Großherzog
Mit den herzlichen Glückwünschen zu seinem Geburtstag
e °Nen kurzumrissenen Bericht über die Tätigkeit deS
.
^oten Krexzes in dem letzten Jahre übermittelt . Darauf

dem Roten Kreuz folgendes Schreiben deS Groß -
" ^ rzogs zugegangen :

. „Dein Gesamtvorstand danke ich aufrichtig für die nnr" ut Schreiben vom 9. d . M . zu meinem Geburtstag dar -
'^ brachten freundlichen Glückwünsche . Ich freue mich" •jdj bei diesem Anlaß meine wärmste Anerkennung für

"

„Ye.f auszusprechen, was vom Landesverein aus allen , so'elsach ausgestalteten Gebieten der Kriegsfürsorge an -
Dauernd geleistet wird . Da ? Rote Kreuz hat sich durch
(

' '' <e aufopfernde , überall reichen Segen spendende Ar -
ganz außerordentliche Verdien st e er -

'vorbei Ihnen allen , die Sie in der schweren Zeit , die
, ;

:r durchleben , Ihre Kräfte in so unermüdlicher und
Zugebender Weife in den Dienst des großen Lisbes -°°J fcg gestellt haben , sprecke ich auch heute wieder" neu innigsten und herzlichsten Daui aus .

"

-«cxZKx, .

Potttische Nachrichten .
Deutschland .

f Aull . Der Berliner Lokalanzeiger er -
oug Kopenhagen , dah nach Meldungen

russi scher Blätter aus T o k i o in dem Prozeß
wegen des kürzlichen Attentats auf Oku ma
der Hauptangeklagte zu lebenslänglichem Zuchthaus,
zwei Angeklagte zu 15 Jahren , zwei andere zu
1 Jahr Zuchthaus verurteilt worden sind . Zwei
Angeklagte wurden freigesprochen .
Cinigungsversuche in der deutschen Sozialdemokratie.

Berlin, 18. Juli . Wie das Berliner Tageblatt
berichtet , laden Adolf Braun - Nürnberg und

Reichstagsabgeordnete Emanuel Wurm -
Merlin zu einer Konferenz zwecks Einigung in der
sozialdemokratischen Partei nach Nürnberg ein. —
;«He die Internationale Korrespondenz hört , steheniue führenden Persönlichkeiten beider Lager der
^ ache sehr skeptisch gegenüber. Es verlautet , daß

e äußerste Linke überhaupt nicht eingeladen sei .
Ausland .

Teuerungs » erfamml « „ ge» in Amsterdam .
1S* ^ uli . Nach einer Meldung des Berliner«nzeiggers aus Haag fanden gestern in Am st er -

dam Versammlungen sozial ! stischer Ver »
eine statt , um P r o t e st gegen die Lebensmittel -
t e u e r u n g zu erheben und zur Besprechung der Re -
gierungsmaßnahmen dagegen . Es wurde ein Antrag an -
genommen , daß die Regierung selbst die Versorgung mit
Lebensmitteln , Brennstoffen und Bekleidungsgegenstän -
den anstelle der Gemeinden übernehmen solle und 'daß
die Versorgung zu nicht höheren Preisen als früher er -
folgen solle. Die Versorgung soll nicht nur die ärmeren
Klassen , sondern auch den Mittelstand umfassen .

( © )
^ us öer christlichen Gswerkschaftsbewegung

Aus den bisher bekannt gewordenen Jahresberichten
christlicher Berufsorganisationen ist zu entnehmen , daß
die Bewegung sich im allgemeinen trotz der durch den
Krieg hervorgerufenen Schwierigkeiten gut gehalten hat .
Die Mitgliederziffern find in allen Verbänden zwar stark
zurückgegangen , aber die innere Organisation und
Finanzlage ist gefestigt und gesichert . .

Der Zentralverband christlicher Fabrik -,
Verkehrs - u . Hilfsarbeiter zählte am Schluß
des letzten Berichtsjahres 3470 Mitglieder , gegen 4917
Ende 1914 und 11 220 Ende 1913. Die Gesamteinnahmen
für 1915 beliefen sich aus 135 104 MI ., die Ausgaben auf
105 433 Mk . Das Vermögen betrug am Jahresschluß
61121 Mk ., etwa 9000 Mk . weniger wie im Vorjahr .
Für 1540 Verbandsmitglieder wurden Lohnerhöhungen
oder Teuerungszulagen erzielt , die pro Jahr 192 717 Mk.
oder pro Woche 5117 Mk . ausmachten .

Der Zentralverband christlicher Maler
hatte von 4151 Mitgliedern , die vor dem Kriege vorhan -
den waren , Ende 1915 über 3000 unter den Fahnen
stehen . Dieser starke Mitgliederrückgang hat selbsrver -
ständlich auch die Kassenverhältnisse ungünstig beein -
flußt . Die Ausgaben übersteigen die Einnahmen im
letzten Berichtsjahr um 4067 Mk . ( 1914 um etwa 10 000
Mk . ) . Die Jochreseinnahme 1915 betrug 18 678 Mk . ; die
Ausgaben beliefen sich auf 23 346 Mk . Der Barbestand
der Hauptkasse betrug Ende 1914 26 545 Mk ., Ende 1915
21878 Mk . , das Gesamtvermögen des Verbandes
24 074 Mk.

Der Zentralverband christlicher Holz -
arbeiter berichtet über einen Mitgliederstand von
4062 Ende 1915 gegenüber 8772 im Vorjahre , während
Ende 1913 die Zahl 17 669 erreicht war . Die Einnahmen
im letzten J «hre betrugen 235 733 Mk . , die Ausgaben
280 416 Mk ., das Verbandsvermögen 636 984 Mk . Für
Unterstützungen hat der Verband verausgabt 1913 :
282127 Mi ., 1914 : 434 351 Mk ., 1915 : 128 487 Mk.

Der christliche Metallarbeiterverband
hatte Ende vergangenen Jahres noch 16 000 zahlende
Mitglieder , etwa 20 000 waren zum Kriegsdienst einge »
zogen . An Mitgliederbeiträgen wurden im letzten Jahre
429131 Mk . vereinnahmt gogen 803 933 Mk . im Jahre
vorher . Das Verbandsvermö <zeii weist eine kleine Stei -
gerunH auf und belief sich auf 1 775 322 Mk . Der Be -
richt des Metallarbeiterverbant es weist darauf hin , daß
sich unter dem Eindruck des Krieges ein besseres Ver -
hältnis zwischen den Organisationen der verschiedenen
Richtungen angebahnt hat . Im rheinisch -westfälischen
Gebiet hat dies schon zu einer Arbeitsgemeinschaft zwecks
Verbesserung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse geführt .
ES wird der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß diese Ver -
ständigung anhalten und den Krieg überdauern möge .

<*
&- S Letzte Nachrichten j S

_ «I S
Türkischer Kriegsbericht .

Konstantinopel , 18. Juli . (W.T .B .) Das Haupt -
quartier teilt mit : Von der Jrakfront und
aus Persien liegen keine Nachrichten von Bedeutung
vor . Im Kaukasus ist die Lage auf dem rechten
und linken Flügel unverändert . Südlich von
Tschorek, im Abschnitt des Zentrums , verloren die
Angriffe der Russen, die gewaltige Verluste
infolge unserer kräftigen Gegenstöße erlitten haben,
in den letzten Tagen ihre Heftigkeit. Am 16. Juli
warfen zwei feindliche Flieger zehn Brandbomben
in der Gegend eines Hospitals und bei Sanitäts -
barken bei G a l l i p o l i ab . Sie verursachten aber
keinen anderen Schaden, als. einige zerbrochene
Fensterscheiben . Ein feindlicher Flieger , der am
Nachmittag erschien , wurde durch unser Feuer außer -
halb der Meerenge vertrieben . Von den a n d e r e n
Fronten ist keine Veränderung eingetreten.

Die ungarische Nnabhängigkeitspartei .
Budapest , 18. Juli . (W .T .B .) Graf Michael

Karolyi sagte m der Gründungssitzung
der neuen U n a b h ä n g i g k e i t s P a r t e i in der
Eröffnungsrede u. a . Folgendes : Zur Vermeidung

von Mißverständnissen muß ich erklären, daß es un¬
ter Ungarn keinen Meinungsunterschied <ln der Hin¬
sicht geben kann, daß, wenn der Feind uns einmal
angegriffen hat , es nicht viel mehr darüber zu
raissonieren gibt, warum und wie es dazu kommen
konnte, sondern es gibt da nur eine einzige
Forderung , das Vaterland zu vertei -
d i g e n .

Aufgebrachte Dampfer .
Drangör , 18. Juli . (W .T .B . ) Die Deutschen

brachten heute nachmittag südlich Dragör drei schwe¬
dische Dampfer mit Papiermasse und einen amerika-
nischen Viermastschoner, vermutlich mit Petroleum ,ein. Die Schiffe wurden nach Swine münde
geführt .
Italien wird Deutschland den Krieg nicht erklären.

Bern , 18 . Juli . (W .T .B .) S o l v e r o , der rö-
mische Mitarbeiter der Stampfl , führt aus : Ich bin
in der Lage, in formellster Weise die Versicherung
abzugeben, daß die großen Linien der
Kriegspolitik Italiens keinem Wech -
sel unterworfen sein follen . Italien
wird auf die deutsche Herausforderung antworten .
Soviel aber vom Willen des Ministerpräsidenten
Boselli abhängt , werden keine Theaterkoups eintre -
ten, die ein Vorspiel zu großen Ereignissen bilden
könnten. D e v i o n e, der römische Korrespondent
der Gazetta del Popolo schreibt : Sollte die deutsche
Politik gegen uns eine Kriegshandlnng auf mili¬
tärischem Gebiete unternehmen , dann würde Italien
ohne Zögern und ohne Gewissensbisse zur Kriegs -
erklärung als ultima ratio übergehen können und
müssen . Vorher wäre eine Kriegserklärung nicht an-
gebracht , auch deAvcgen nicht , weil damit eine Nicht-
linie entwertet würde, Hie seither nttt Nutzen und
unter beinahe allgemeiner Zustimmung befolgt
worden ist und dahinzielt , Deutschland, gegen das
wir keine besonderen Forderungen territorialer
oder politischer Natur geltend zu machen haben, die
Initiative für Neuerungen in den
Beziehungen zu Italien zu überlas -
s en .

Das Untersec -Handclsboot .
Sofia , 18. Juli . (W .T .B .) Der Minister für

öffentliche Arbeiten , P e t k o w, erklärte einem Ver-
treter des Utro " Durch das Erscheinen des ersten
Untersee Handelsbootes sei ein neuer
Abschnitt im Weltkriege erzielt worden.
Er sagte : Die Blockade, die stärkste Waffe der
Alliierten verliert dadurch ihre Wirksamkeit. Die
deutsche Erfindung ist ein glänzender Belveis für
die schöpferische Kraft Deutschlands, während Eng-
land und die Alliierten die Früchte von jahrelanger
Arbeit zu zerstören trachten. Die ganze Welt iifuß
anerkennen, daß Deutschland, während es auf allen
Seiten angegriffen , auf den Schlachtfeldern glän-
zende Heldentaten verrichtet, gleichzeitig eine kul-
turelle Wirksamkeit entfaltet , die vorbildlich für die
Nachwelt ist. Als Verbündete des mächtigen Deut>
scheu Reiches sind wir stolz, dflß es der Menschheit
die neueste und wertvollste Erfindung geschenkt hat,
umsonrehr, als dies uns dem Endsieg des Vier
bundes und einem ehrenvollen Frieden näher
bringt .

Verwiindrtcnattstnusch .
Rüssingen , 18. Juli . (W .T .B .) Anfangs August

findet eine Auswechselung von deutschen und eng-
lischen Verwundeten statt . Wahrscheinlich mittels
eines besonders eingerichteten englischen Hospital-
schiffes.

Die Lage in Irland wird ernster.
Rotterdam , 18. Juli . (W.T .B .) Dem Nieuwe

Rotterdamfchen Conrant zufolge , wird der Daily
News von ihrem Parlamentskorrespondenten Ni -
colson gemeldet : Die nationalistische Partei in
Irland sei über die Mitteilung Asquiths , daß für
die Einführung von Homerule noch kein Datum an-
gesetzt sei , empört. Die Lage in Irland werde
immer ernster. Die Einberufung einer Allirischen
Versammlung nach Dublin durch Elemente, die den
irischen Führern feindlich gegenüberstehen, beweise,
daß jeder Aufschub schädlich sei . Das Kabinett werde
am Mittwoch über die irische Frage beraten . Den
Gerüchten über eine im August zu ern>artende Ver¬

tagung des Parlaments und eine neue Hinaus -
schiebnng der Erledigung von Homerule bis Oktober
sei kein Glauben beizumessen .

Hinrichtung eines Hochverräters .
Innsbruck , 14 . Juli . (W .T .B .) Wie die Inns -

brucker Nachrichten melden, ist der frühere sozial -
demokratische Reichsratsabgeordnete für Trient , Dr .
B a t t i st i, der bei Ausbruch >des Krieges nach
Italien geflüchtet war und als italienischer Offizier
gefangen worden ist , vom Kriegsmilitärgericht we-
gen Hochverrats zum Tode verurteilt wor-
den. Das Urteil ist gestern vollstreckt worden.

Auswärtige Gestorbene .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Bräu nlin gen : Ferd . Müller , Privatier ,

•afc Stockach - Rißtorf : Frau Anna Maria Schmid
geb . Heim , 60 I . ^ Waldshut : Johannes Laier ,
Zugmeister , 53 I . * Neustadt : Johanna Mahler
geb . Ganter , 76 I . * Baden - Baden : Elsa Früh ,23 I . % Kappelrodeck : Frz . Karl Oestreicher ,
Oberlehrer a . D ., 60 I . + Bischweier : Frl . Josefine
Rost . Arbeitslehrerin , 48 I . Mannheim : Frau
Oberst »dtrechnungSrat S e e g e r geb . Noe . * Emmen -
dingen : Frau Medizinalrat v . Langsdorfs geb .
ArheL )t . * Offenburg : Frau Zugsführer a . D .
G o p p e r t geb . I f e m a n n, 62 I . * Dinglinge :u
Jakob Kramer , Lademeister , 5» I . * Lahr : Frau
Elisabeth CappiS , Witwe , geb . Mörstadt , 72 I .

Ehrentafel .
Vorbildliches Verhalten eines LandsturinmanneS .
Am 21. Dezember ISIS lag schwere« feindliches Ar«

tilleriefeuer auf der Stellung der 2. Kompagnie des Re -
serve -Jnfanterie -Äiegiments Nr . 78. Der vordere Gra -
ben war eingeebnet und nicht mehr zu halten . Aber
wenn die Feinde dort jetzt einbringen , so können sie ge-
deckt hinter den linken Flügel des 2. Bataillons kommen
und dieses vollständig aufrollen . DaS erkannte der Land¬
sturmmann A l t m ü l l e r (aus Schwerin i. M . ) , der
mit wenigen Freittilkg « ! von dem Reservezuge zur
Sicherung nach links herausgeschoben war . Jetzt ließ
das feindliche Artilleriefeuer nach, der Augriff mußte also
jeden Augenblick erfolgen . Kurz entschlossen eilt Alt -
müller mit dem Haustein Freiwilliger zum vorderen
Graben und erreicht ihn kurz vor dem Feinde , der in
dichten Linien den Hang hinankam . Handgranate auf
Handgranate flog in die Reihen der Angreifer , deren
Austurm sofort ins Stocken geriet . Gegen die Uober -
macht konnte Altmüller die Stellung nicht lauge halten .
Aber es gelang ihm doch , feinem nachrückenden Zuge
Zeit zu verschaffen , den Reservegraben zu besetzen.
Mancher Gegner mußte noch ins GraS beißen , ehe Alt -
müller den Seinen das Zeichen gab , sich langsam zurück-
zuziehen . Die letzte Handgranate wurde uuter den
Deckung suchenden Gegner geworfen . Dann kroch die
tapfere Schar zurück , und als die Franzosen durch eine
neue Abteilung verstärkt , endlich angriffen , war der
Graben leer und wohlgezielieS Feuer empfing sie aus der
Reservestellung .

Kaum hatte Altmüller den rechten Flügel seines
Zuges erreicht, da brach , durch das Gelände gedeckt , eine
kleine Abteilung Franzosen unter einem Offizier neben
ihm in den Refervegraden ein . Ohne Besinnen sprang
Altmüller hoch, streckte den Offizier zu Boden und nahm
mit feinen wenigen Leuten nach kurzem Handgemengeben Rest gefangen .

Für sein tapferes Verhalten wurde Altmüller zumGefreiten ernannt .

Witter » ngStei >dacht » nne » Der MeteorologischenSt «ti » „ ffitrlariikr .

Monat

17 . Juli 10- ' U.

18. . Juli 8« U.

18. Juli 3- « U .

Bnro -
meter
miu

Ther¬
mo¬
meter

C

» ds».
litt

tilft' ir
in

mm

S-uch.
tlzketl

In
Vt* .

Wind

— 17,1 12,9 89 —

— 13,6 9,1 79

— 19,2 9,9 59 —

H1Ö. beb .

jjotyie ». emperatur am 17. Juli 21,9 ; mebriaste in b«
barauffolzenbcn Recht ll,7 .

Nicberschlag,menge beS 18. Juli 7" Uhr früh 1,5 mai

Voraussichtliche Witterung am 19 . Juli : wechselnd
bewölkt , meist trocken, etwaö wärmer .

TSafferstand des Rheins am 17 . Juli früh :
Schusterinsel 361, gefallen 9 . Kehl 438, gefallen 7.

Maxau 645 , ge,liegen 15. Mannheim 589, gefallen 3.

Wir empfehlen :

{ aftee -

isebnn
gemahlen

gelauft burch ben Einkauf
sübwestbeutscher Städte

Kaffee -ErsaZ Nr. l
' /" Pfund - -g

Palet

Kafftt -Erssz Nr. 2
! ' /- - Pfund -

Palet Pfg .

Wald - und Höhenluft . Kühle Nächte .
Glänzende Heilerfolge der
Thermalbäder b . Kriegsverletzungen ,
Nervenentzündungen , Eheumatism us
und Gicht , Grossherzgl . Heilanstalten
mit allen Kurmitteln , Bäder und
Kurhaus in vollem Betriebe , Inhala¬
torium , Konzerte , Theater , Vorträge .

Bekanntmachung .
Am 14. ds . Wtä . wurde auf de«

Hauptbahnhof Karlsruhe eine
größere Summe Geld anfge -
fundcn . 2390
Stationsamt , Karlsruhe .

Zum Umbau der Häuser Zäh -
ringerftrabe Nr . 45 u »b 47 ist bie

Anstreicherarbeik
zu vergeben .

Vordrucke können beim stäbtischen
Hochbanamt , Karlfriedrichstraße Nr .

Zimmer Nr . 170 abgeholt werden .
Taselbst find auch die Angebote bis

Freitag , öen 21 . Juli 11)16
vormittags 11 Uhr

einzureichen . 2366
Karlsruhe , den 13 . Juli 1916.

Städtisches Hochbauamt .

Sehr schönes 1389

Sofcr
Meisterarbeit , billig zu verkaufen .
Schillerst ? . 48 III . I . Karlsruhe .

Entwickeln
von Platten und Films , An¬
fertigen von Copieen , Wer-
gresserungen , Reproduk¬
tionen etc . , übernimmt, bei
tadelloser Ausführung 1646

J. Lösch, Photflg,-Handlung
Karlsruhe , Herreastr . 35 .

Mitglied des « . . S . V.

Bekanntmachung
Die in nächster Zeit voraussichtlich täglich eintreffenden Sendungen

an Frühkartoffel » werden durch bie Verkaufsstellen beS Lebens -

bcdürfnisvereins » bie Filialen der Firma Psannkuch & <kie .
unb Buch er er und durch da? Warenhaus Knopf verkauft . Der L «-

beuSbebürfniSverein unb bie genannten Firmen finb verpflichtet , bie

Frühkartoffeln nicht mir an bie bei ihnen eingetrajene Kunbfchaft ,
sonbern an jeden Inhaber einer Karlsruher Kartoffelmarke ab -

zugebe« . Die über 15 Pfb . in 14 Tagen lautenbe Kartosfelmarke wirb

vorerst mit 10 Pfb . Kartoffeln eingelöst . Der Pr « s für die Früh -

kartoffeln beträgt vorläufig 12 Pfg . für baS Pfuuo .
Karltruhe , ben 17 . Juli 1916 . 2332

Das Bürgermeisteramt .

kl!
jeglicher Art fertigt schnellstens an

„ BaSenia " , Aktiengesellschaft für
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

Ermässigungen im Gebrauch der
Bäder u Kurniittel an Knegsverwun -
dete u . -kranke . Prachtvolle Spazier¬
gänge . Bergbahn auf den M #rkur
(Höhenluft - u . Terrainkuren ) , Militär -
personen und ihre Angehörigen sind
kurtaxefrei . — Auskunft und Pro¬
spekte durch das Städt . Verkehrsamt .

Bekanntmachung.
Hierburch beehre ich mich bie Herren Mitglicber deS BüraerauS

fchufseS zu einer öffentlichen Sitzung auf
^ « rgerau ,

Dienstag , den 25 . Juli . ds . Jb . nachmittags 5 Uhr
ix den große « Rathaussaal einzuladen .

Tagesordnung :
1 . Anschaffung von Nutz- und Zuchtvieh (Nr . 26) ;2. Lebensmittelversorgung.

Karlsruhe , den 17 . Juli 1916 . 2393
Der Oberbürgermeister .

Erholungsheim
der Stadt Karlsruhe in Baden j§

ffir Frauen und Mädchen aus Karlsruhe. Verpflegungssatz 2 MarkSS Pfg . für den Tag . Nähere Auskunft und Anineldnug ki der
Direktion des städt . Krankenhauses Karl »rnhe .
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Seschlagnahme unö Hestanüserhebung öer
Zahrraöbereifungen .

Am Juli 1916 ist eine Bekanntmachung
betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung der
Fahrradbereifungen (Einsch ränkung des
Fahrradverkehrs ) veröffentlicht worden. Durch
diese Bekanntmachung werden die Beweggründe erficht -
lidj, die zu dem in fast allen Teilen des Deutschen
Reiches vor einiger Zeit ergangenen Verbote der Be-
» utzung der Fahrräder zu Vergnügungszwecken geführt
haben. Denn die Bekanntmachung beschlagnahmt
alle nicht zur gewerbsmäßigen Weiterveräutzerung vor-
handenen Fahrraddecken und Fahrradschläuche, die sich im
Gebrauch befinden oder für 'den Gebrauch bestimmt sind.
Nur für bestimmte Fälle wird der zuständige Militärbe -
fehlshaber die Erlaubnis zur weiteren Be -
nutzuny der beschlagnahmten Fahrradbereifungen er-
teilen . Diese Erlaubnis wird nur solchen Personen
erteilt werden, die das Fahrrad in Ermangelung anderer
zweckdienlicher Verkehrsmittel als Beförderung zur Ar-
beisstelle oder zur Ausübung ihres im allgemeinen Jnter -
esse notwendigen Berufes oder Gewerbes oder zur Be-
förderung von Waren zur Aufrechterhaltung ihres Be-
triebes oder infolge ihres körperlichen Zustandes be-
nötigen . Die Bekanntmachung führt bestimmte Fälle
an , in denen die Voraussetzungen für Äie Erteilung der
Erlaubnis stets als gegeben angesehen werden und in
denen die Erlaubnis ohne weiteres zu erteilen ist. Die
Personen , welchen die Verwendung der Fahrradbe -
reifungen weiter gestattet ist, dürfen sie jedoch nur zu
dem bei Erteilung der Erlaubnis bestimmten Zwecke ge-
brauchen.

Um eine Erlaubnis zur weiteren Benutzung der
Fahrradbereifungen zu erhalten , ist ein Antrag bei dem
für den Wohnort des Antragstellers zuständigen Bezirks-
amt unter Beifügung der vorgeschriebenen Radfahrkarte
auf einem amtlichen Vordruck zu stellen . Im F«lle der
Genehmigung des Antrags erhält der Antragsteller seine
Radfahrkarte mit einem entsprechenden Vermerk ver-
sehen zurück . Falls der Antragsteller abschlägig beschieden
wird, verbleibt die Radfahrkarte bei der Polizeibehörde.

Es muß dringend empfohlen werden, beabsichtigte Anträge
unverzüglich zu stellen , da die Bekanntmachung be-
reits mit Beginn des 12 . August 1916 in Kraft tritt und
nach diesem Tage die Benutzung der Fahrradbereifungen
ohne besondere Erlaubnis des Militärbefehlshabers straf -
bar ist.

Für den A n k a u f der beschlagnahmten Fahrraddecken
und Schläuche, die nicht mehr benutzt werden dürfen ,
werden kommunale Sammelstellen eingerichtet und be-
kanntgegebcn werden. Die Veräußerung der beschlag -
«ahmten Fahrraddecken ist nur noch an eine derartige
Sammelstellefür Fahrradbereifungen zulässig,j>ie die in der
Bekanntmachung näher bezeichnetenPreise für Decken und
Schläuche zahlen wird . Soweit die beschlagnahmten Fahr -
radbereifungen bis zum 15. September 1916 nicht an eine
Sammelstelle abgeliefert sind , sind sie, soweit sie nicht
weiter benutzt werden dürfen , bis zum 1 . Oktober 1916
an die für ihren Lagerort zuständige Ortsbehörde anzü -
melden ; sie werden sodann enteignet werden. Es darf
aber angenommen werden, daß der größte Teil der Be-
sitzer von beschlagnahmten Fahrradbereifungen diese frei -
willig an die Sammelstellen veräußern wird , die auch zur
Entgegennahme von Fahrradbereifungen ermächtigt sind ,
die unentgeltlich zur Verfügung gestellt werden.

Durch die getroffenen Maßnahmen wird es nicht nur
möglich sein , den Verbrauch von Gummi zur Herstellung
von Fahrradbereifungen einzuschränken, sondern vor
allem werden die ganzen zur Ablieferung gelangenden
Fahrradbereifungen nach einer entsprechenden Bearbei -
tung für diejenigen wieder als neue Bereifungen Ver-
Wendung finden können, denen die Erlaubnis zur wei-
teren Benutzung von Fahrradbereifungen erteilt ist .

Die Bekanntmachung enthält eine Anzahl von Einzel -
bestimmungen. Ihre Kenntnis ist für alle Personen
wichtig , die einen Antrag auf Weiterbenutzung von
Fahrradbereifungen stellen wollen. Der Wortlaut ist in
den amtlichen Zeitungen veröffentlicht und bei den Ge-
meinde- Und Staatsbehörden einzusehen.

Lei Einkäufen and Bestellungen ,
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir , sich auf den
„ Badischen Beobachter " beziehen zu wollen .

Literarisches.
England von innen ist der Titel des Juliheftes der

Süddeutschen Monatshefte (Preis 1 .50 Mark, Verlag
Leipzig und München) . Das Sonderheft hat folgenden
Inhalt : Schöpferische und unschöpferische Politik ; Kultur -
Politik und England von Dr . h . c . Adolf Dirr , Konser-
vator des K . B . Ethnographischen Museums ; Der Ent -
schuldigungskoller; Die Freiheit der Meere oder die ent -
hüllte englische Regierung von Bertrand Barere ; Was
der Engländer liest von Else Marquardsen -Kamphövener ;
Der schuldige Grey , ein englisches Urteil von Dr . Friedr .
Brie , Professor der Anglistik an der Universität Frei -
bürg i . B . ; Herbert Spencer über den britischen Mili -
tarismus ; Urteil eines Engländers über seine Lands -
leute. Mitgeteilt durch G . Hertzog , K . Studienrat in
Burghausen ; Shaw über englische Politik ; Des Briten
Vaterland , Gedicht . Mitgeteilt durch Dr . Ernst Trau -
mann in Heidelberg ; Gespräche mit Engländern von Dr .
Herbert Kuhnert ; Die Times am 18 . November 1876 von
Dr . Konrad Rieger , Professor der Psychiatrie an der
Universität Würzburg ; Eton , Harrow u . Co . von Josef
Hofmiller ; Deutschland zur See von Dr . Fritz Endres ,
Dozent an >der K . Bayer . Kriegsschule; Die Engländer
als Kolonialpolitiker von Dr . Carl Peters , Reichs-
kommissar a . D . ; Gebt Acht, Gedicht von Carl Lemcke;
Der englische Freihandel von Dr . Fritz Gerlich, Assessor
am Kgl. Bayer . Kreisarchiv ; Deutsche Weltgeltung und
England von Ernst Graf zu Reventlow in Berlin . — Der
allgemeine Teil des Heftes hat folgeirden Inhalt : Die
Jahre 1862 bis 1871, gesehen aus einer Frankfurter
Kinderstube von Dr . Josef Loehr, Direktor der Baheri -
schen Handelsbank ; Die Ausnutzung pflanzlicher Nah-
rung von Professor Dr . Hans Friedenthal in Nikolassee
bei Berlin ; Trient von Professor Dr . Robert David-
söhn ; Eitelkeitsmarkt ; Hier verstehn Se nisch. zu Hause
möjen Se janz jut sein. — Mit diesem Heft beginnt ein
neues Quartal (Preis 4 Mark ) der Süddeutschen
Monatshefte .

Sendet fefti 6 . ö . ins Feld !

Zur öie Reisezeit.
Wer auf der Reise odec in der Sommerfrische de«

Badischen Beobachter ebenfalls regelmäßig beziehen will,
möge folgendes beachten :

1 . Unsere Karlsruher Leser und die Bezieher von
Ablagen und Agenturen erhalten die Zeitung am
besten mittels Streifbandsendung oder Postuber-
Weisung , indem sie vor der Abreise der Geschäfts-
stelle Anweisung geben , wohin und wie lange die
Zeitung nachzusenden ist . (Angabe der alten
Adresse ( Wohnsitz ) hierbei unerläßlich .)

2. Die auswärtigen Postbezieher wählen nur die
Postüberweisung .

Dem Postamt , das die Zeitung zustellt, ist
einige Tage vor der Abreise Mitteilung zu machen ,
wohin man zu reisen gedenkt . Dasselbe überweist
dann gegen Zahlung der Neberweisungsgebiihr
(56 Pfennig ) die Zeitung nach dem neuen Be-
stimmungsort . Die Rückübcrweisung der Zeitung
nach dem Wohnsitz geschieht kostenlos . Der Be-
zieher hat nur der Post seine Rückkehr einige Tage
vorher unter Angabe der ursprünglichen Adresse
anzuzeigen.

3 . Der Bad . Beobachter kann auch für jeden Monat
allein bei allen Postanstalten bestellt werden. Von
dieser praktischen Einrichtung wolle während der
Reisezeit ausgiebiger Gebrauch gemacht werden.

4 . Unsere verehrl . Bezieher bitten wir recht sehr ,
darauf zu achten , daß in den zum Aufenthalt gc -
wählten Hotels und Gasthäusern mindestens ein
Zentrumsblatt bezw . der Bad . Beobachter aufliegt .
Die Bahnhofsbuchhandlungen wollen ebenfalls Nach
dem Bad . Beobachter befragt werden . Die Hotels,
Gasthäuser k ., in welchen der Beobachter auf -
liegt , mögen uns mitgeteilt werden, damit wir die -
selben in dem von Zeit zu Zeit erscheinenden Ver«
zeichnis kostenfrei aufnehmen . Die Besitzer von
Hotels sc. sind ganz besonders hierauf aufmerksam
zu machen .

Die Geschäftsstelle des Bad . Beobachters.

| Wo kauft man out und billicr ?
| HlBaiiililli yWiillilBMitMlBIMI MjSaMIIIMBBIIMiitllfiMltMEiliMiilJll — J

Wegweiser für das kaufende
«V »T >" ' >c» " >™ >" ' —■

5 Leopold Kölsih
Karlsruhe * Kaijerstr. 211

Militär Unterzeuge
« WM

Socken, Hosenträger, Taschentücher .

A .l *© t3E Arthnripacfcler

Kaisersir . 215
Grossb . Hoflieferant
Karlsruhe i . B . Telephon 219

in Gummi - , Gnttapercha-
— und Asbest -Waren. —

Treibriemen-Lager und Bedarfsartikel
■ für Maschinenbetrieb . ■

lirozzksaülW

: : Zeitgemäße Kochbüchlein ües Saöischen
§rauenvereins.

Der Badische Frauenverein hat in letzter Zeit ver-
schieden« zeitgemäße Schriftchen herausgegeben . Das
neueste soeben erschienene Schriftchen ist ein „ Koch -
büchlein für Soldaten " . Den Anlaß dieser
Veröffentlichung gab die Tatsache, daß z . Zt . in dem
Lazarett Ettlingen durch eine Haushaltungslehrerin des

Sommer - Anzilge
für Herren , Jünglinge und Knaben
in Tüssor , Leinen , Lüster , Flanell und anderen leichten Stoffen .

Einzelne Wasch - Joppen , Blusen , Hosen .
Einzelne Lüster - und Tussor - Saccos .
Einzelne Flanell - Hosen , weiss und gestreift.

N
.

Breitbarth
Kaiserstr . Karlsrühe Ecke Herrenstr .
lliliiililiilliiiiliiüliiiiiiü Telephon 1512 llllillllllllllllllillilllllllll
Bitte besichtigen Sie meine Schaufenster .

Kunstgewerbehaus C. F . Otto Müller
Karlsruhe Kaiserstrasse 144
Hervorragend vornehme Auswahl auf allen Gebieten des Kunstgewerbes

Porzellan , Steingut , Glas - und Kristall -Service
Eigene Werkstätten für Metalltreibarbeiten und Beleuchtungskörper .

Zweiggeschäfte : Mannheim und Baden - Baden .

Erste Karlsruher Paketfahrt -Gesellschaft
Wenner & Gärtner

Affitl . Gepäck- n . Expressgutbestätterei der Grossta . Bad . Staatseiseabahnen
Hill Abholung und Auflieferung von Reisegepäck und Expressgütern . iiiimi

Telefon Nr. 447 und 1457. Büro :

Feldpostschachteln
in verschiedenen Grössen empfiehlt

Ludwig Erhard !
Papierhandlung Karlsruhe — Erbprinzenstr. 27 — Teleph. 898.

SiT Wiederverkauf er erhalten Rabatt . QQ

Bruckarbeiten
liefert schnell und billigst
in bester Ausführung die

Druckerei
Badischer Beobachter .

Bad . Frauenvereins Kochkurse für wiedergenesene Sol¬
daten abgehalten werden. Man ging bei Einführung der
Kurse, über die schon früher berichtet wurde , davon aus ,
daß es den wieder ins Feld kommenden Soldaten von
großem Nutzen sein werde, wenn sie sich einige Kennt-
nisse in der geeigneten Verwendung von Lebensmitteln
angeeignet hätten , daß sie dieselben aber auch im spä -
teren Leben zu Hause, so lbei Erkrankung der Frau und
dergl . gut verwerten könnten. Die Kurse haben sich
bestens bewährt . Um den Soldaten aber auch eine An-
zahl von Kochregeln mitgeben zu können zur Befestigung

Möbel- und Waren -Kredithaus
i . Jttmann Nachf .

Karl - Friedrichstr . 24 — Karlsruhe — Karl - Friedrichstr . 24
liefert bei denkbar günstigsten An - und Abzahlungen
Bedingungen komplette Wohnunge - Einrichtungen

wie auch Einzelmöbel in allen Holz- und Stilarten .
Herren - , Damen - und Kinder - Konfektion

in gristter Auswahl zu billigen Preisen.

und Erweiterung der gewonnenen Kenntnisse, wurde die -
ses Büchlein zusammengestellt und in der Meinung , daß
es auch für andere Soldaten , die irgendwie sonst sich
einige Fertigkeiten im Kochen erworben haben, von Vor-
teil sein werde, veröffentlicht. Bei dem billigen Preis
von 10 Pfg . das Stück eignet es sich auch zur Beilage
in Feldpostpaketen und in Briefen und wird dem
Empfänger zweifellos willkommen sein. Zu beziehen ist
es durch den Bad . Frauenverein in Karlsruhe , Garten -
straße 49 .
,
Wollen Sie trotz Warenknappheit
reell, gut und vor allem billig bedient sein, so decken

Sie Ihren Bedarf in :
Jackenkleider , Mäntel,Paletots
Röcken , Blusen , Unterröcken in
Daniels Konfektionshaus, W'S!!

™

von den einfachsten bis zu den feinsten in jeder Ausführung.
Unzerbrechliche Puppen . Charakter -Puppen .

H. Bieler
beste und erste

Karlsruhe r
Puppen -
Klinik

Kainertü '. Ü23
zwischen Pouglae-
und Hirschstrasse .
llabatt ->Karken .

iesfltelsbachep «g sH
feinste Qualitäts -Zigarre i ^ Pfg .

H. MEYLE
KARLSRUHE .

Pfarrer Seb . Knelpp 's Heilmittel
Tee , Wurzeln , Kräuter und Spezialitäten

empfiehlt

«*• JSecker , Berthold-Apotheke , Karlsruhe
Rintheimerstrasse 1.

ElektrischeLicht - und Kraftanlagen
Beleuchtungskörper , Osramlamyen
Taschenlampen „ Militaria " usw .
sowie Batterien und Ersatzteile

Reparaturen aller Art von

Hermann TKartin , Elektrotechniker
Karlsruhe -Beiertheim lllllliiillllliililllliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini Telephon 2680 .

BBgg M Mein grosses Lager in fertigen Hans -
I M Iß fahnen aller Nationen , sowie Fahnen

Si » » it Ijandeswappen , ebenfalls mit
M Schriften als Hotel - oder Reklame -
U fahnen , auch Fahnen für Staats - und

städtische Gebäude empfiehlt in konkurrenzloser Ausführung
KARLSRUHE
Kaiserstr . 88 ".Willi . Sartori

Der Wunsch Aller ist der Besitz
dies Hildes lieber Angehöriger , ver¬
storbener und gefallener Krieger . —

Schönstes Andenken und herrlichster Zimmerschmuck
ist ein künstlerisch und farbig lebenswahr in Lebens-

fSET Port r ät - Oelge mäl de.
Anfertigung billigst nach Photographie . Garantie für
sprechende Aehnlichkeit nach dem Original. Verlangen
Sie sofort Vorzugspreise postfrei zugesandt. | | || || | || || | || ||| | || ||I!

Atelier Alb . Schweizer
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